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ALDI-Hearing zur Zonenplanänderung Hofmatt

Weitere Nutzungen prüfen
Auf Anregung von ALDI Suisse AG lud die GemeindeWorb Ver-
tretungen aus Politik und Wirtschaft zu einem Hearing ein. Dis-
kutiert wurde der mögliche ALDI-Standort beim Käsereikreisel
auf der Hofmatt.

Auslöser für das Hearing
waren die kritischen und
negativen Stellungnah-

men in der öffentlichen Mitwir-
kung. Diese bezogen sich vor
allem auf das Fehlen weiterer
Nutzungsmöglichkeiten des Hof-
matt-Areals.
Die Gemeinde und ALDI sind
sich einig, dass eine ALDI-Fili-
ale auf, bzw. unter der Hofmatt
den optimalen Standort bedeutet.
Synergien mitMigros undDenner
könnten so genutzt werden, war
Aldi-Sprecher Sven Bradke über-
zeugt.AmHearingwurde ein ent-
sprechendes Bauprojekt für den

Standort Hofmatt vorgestellt. An-
dere Varianten seien nicht geprüft
worden, sagte Gemeindepräsident
Peter Bernasconi (SP).
Am Hearing wurde von den
politischen und gewerblichen
Vertretungen genau dieser Sach-
verhalt kritisiert und verlangt, die
Gemeinde müsse zusammen mit
ALDI zusätzliche, bzw. weitere
Nutzungen prüfen. Gemeinde-
präsident Peter Bernasconi (SP)
beteuerte unter Zustimmung der
ALDI-Vertreter, bei der Weiter-
verfolgung des vorliegenden Pro-
jektes dem Anliegen Rechnung
zu tragen. MG

Schliessung der Schulen in denWorber Aussenorten

Nun liegt der Schulball beim Volk
Am 17. Juni wird in der GemeindeWorb über die Schliessung aller Aussenschulen abgestimmt. Die
Debatte im Parlament und die Demonstration auf dem Bärenplatz zeigen: Der Abstimmungskampf
wird hart und emotional sein.

Der Ball liegt definitiv bei
den Stimmberechtigten:
Am 17. Juni wird über

die Schliessung der Schulen in
denAussenortenWattenwil-Ban-
gerten, Enggistein, Richigen und
Vielbringen abgestimmt.
Das Worber Gemeindeparlament
folgte dem Gemeinderat und be-
schloss oppositionslos dieDurch-
führung der Volksabstimmung.
Das Hauptargument: «Ein Ent-
scheid von grosser Tragweite».
Das Parlament folgte dem Ge-
meinderat auch punkto Parole:
Die Schliessung der Schulen

Gute Jahresrechnung, gute Finanzaussichten

«Worber Steuersenkung wünschbar»
Worb steht finanziell gut da: DieGemeinderechnung 2006 wird faktisch um rund eineMillion Fran-
ken besser ausfallen als dasBudget.Die Finanzaussichten stimmen laut SP-Gemeinderat und Finanz-
minister Jonathan Gimmel zuversichtlich: «Falls sich die Trends bestätigen, ist eine Steuersenkung
namentlich als Entlastung der Privathaushalte in den nächsten Jahren wünschbar.»

Das Worber Budget 2006
sieht ein ausgeglichenes
Ergebnis vor. Die Rech-

nungwird nun aber einenErtrags-
überschuss von mehr als 200 000
Franken ausweisen. Im Interview
mit derWorber Post sagtGemein-
derat Jonathan Gimmel: «Da der
(für 2006 vorgesehene) Landver-
kauf am Erlenweg erst anfangs
2007 definitiv abgeschlossen
wurde, werden über 600 000
Franken Buchgewinn auch erst
2007 realisiert. Unter Berück-
sichtigung dieser Verschiebung
beträgt die Besserstellung der
Rechnung 2006 gegenüber dem
Voranschlag insgesamt rund 1
Million Franken.»
Bezüglich Finanzperspektiven

sagt Gimmel: «Vorausgesetzt,
dass die Umsetzung von Steuer-
gesetzrevision und Neuem Fi-
nanzausgleich aufeinander abge-
stimmt werden können (und
danach sieht es im Moment aus),
stimmen die Aussichten zuver-
sichtlich.»
Nun steht die dritte Steuersen-
kung seit 2004 in Aussicht.
Gimmel: «Gestützt auf das in
der Gemeinde Worb zur Verfü-
gung stehende Instrument der
integrierten Aufgaben- und Fi-
nanzplanung wird das Departe-
ment Finanzen auch eine tiefere
Steueranlage prüfen und – sofern
sie möglich und verantwortbar ist
– auch zur Diskussion stellen.»
(Interview Seite 4.) MC

wird dem Volk mit 23 gegen 15
Stimmen empfohlen. Im Grossen
Gemeinderat sagten SP, FDP und
Grüne Ja zu den Schulschlies-
sungen, SVP, EVP und EDU
Nein. An der Redeschlacht im
Parlament beteiligten sich 15
Rednerinnen und Redner.
In den Worber Aussenorten
manifestiert sich starker Wider-
stand, vor allem in Vielbringen.
Eine Petition («Radikallösung»,
«Sparübung») fand innerhalb ei-
nes Tages über 200 Unterschrif-
ten. Vor der Parlamentssitzung
protestierten auf dem Bärenplatz
rund 250 Kinder und Erwachse-
ne gegen die Schulschliessungen:
«Bitte lasst die Schule im Dorf!»
Trotz der Tragweite des Entschei-
des, trotz der Härte und Emo-
tionalität der Diskussion: Die
Debatte im Parlament vor einer
Rekordzuschauermenge verlief
in würdigem Rahmen und in
gegenseitiger Achtung – ein Rei-
fezeugnis für die Worber Politik
(Berichte Seite 3). MC

Finanzminister Jonathan Gimmel
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Dritte Senkung
Eine Steuersenkung auf Be-
ginn des Jahres 2008 wäre
die dritte Steuerreduktion in
der Gemeinde Worb innerhalb
von vier Jahren. 2004 wurde
der Steuersatz von 1,81 auf
1,70 Einheiten reduziert. 2005
wurde der Steuersatz auf den
heutigen Stand von 1,60 Ein-
heiten gesenkt. MC

Gute Jahresrechnung, gute Finanzaussichten

«Worber Steuersenkung
wünschbar»

Worb steht finanziell gut da, die Finanzaussichten stimmen laut
SP-Gemeinderat und Finanzminister Jonathan Gimmel zuver-
sichtlich. Im Interview mit der Worber Post sagt Jonathan Gim-
mel: «Falls sich die Trends bestätigen, ist eine Steuersenkung
namentlich als Entlastung der Privathaushalte in den nächsten
Jahren wünschbar.»

Frage: Aus dem Gemeinde-
haus hört man, dass die
Jahresrechnung 2006 sehr

gut abschliesst?
Jonathan Gimmel: Das Budget
2006 sieht ein ausgeglichenes Er-
gebnis mit einer schwarzen Null
vor. Nach heutigem Kenntnis-
stand kann davon ausgegangen
werden, dass Gemeinderat und
Parlament die Gemeinderech-
nung mit einem Überschuss von
über 200 000 Franken präsentiert
werden kann. Bei einem Umsatz
von rund 44 Millionen Franken
ist diese positive Abweichung re-
lativ gering. Da jedoch der Land-
verkauf amErlenweg erst anfangs
2007 definitiv abgeschlossen
wurde, werden über 600 000
Franken Buchgewinn auch erst

2007 realisiert. Unter Berück-
sichtigung dieser Verschiebung
beträgt die Besserstellung ge-
genüber dem Voranschlag 2006
insgesamt rund 1Mio. Franken.
Was sind die Hauptgründe für
den guten Rechnungsabschluss?
2006 konnten in vielen beein-
flussbaren Bereichen des Ge-
meinderats Einsparungen erzielt
werden. Im Sachaufwand und
Zinsendienst wurden Kosten von
insgesamt 150 000 Franken und
bei den Abschreibungen rund
300 000 Franken eingespart.
Positiv ins Gewicht fallen zudem
die Minderkosten der Lastenver-
teilung Lehrerbesoldung. Für die
Gemeinde Worb von zentraler
Bedeutung sind die Steuern der
natürlichen Personen, welche den
budgetiertenWert um rund 2,5 %
überstiegen.
Wurde bei den Investitionen ge-
spart?
Im Gegenteil: Die Höhe der
Nettoinvestitionen von rund 6,2
Mio. Franken dokumentiert die
aktive Investitionstätigkeit für
bedarfsgerechte und attraktive
Gemeindeinfrastrukturen. Für
den Hochbau (Schul-, Sport- und
Verwaltungsgebäude) wurden
rund 3,9 Mio. Franken, für den
Tiefbau (Strassen, Friedhof, Ge-
wässer usw.) rund 3,7 Mio. Fran-
ken und für neue Einrichtungen
(IT-Anlagen der Schulen,Alarm-
Paging der Feuerwehr usw.) rund
800 000 Franken ausgegeben.
Wie sehen dieWorber Finanzper-
spektiven aus?
Die Entwicklung des Finanz-
haushalts hängt im Wesentlichen
davon ab, wie die kantonale Steu-

ergesetzrevision und der neue
nationale Finanzausgleich (NFA)
umgesetzt werden. Bezüglich
der Gemeindeaufgaben sind
die Beschlüsse zur Gemeinde-
entwicklung im Rahmen der
Ortsplanungsrevision 06+ und
der zu erarbeitende Richtplan
Ortsentwicklung massgebend.
Nach meiner Überzeugung ist
Finanzpolitik nie Selbstzweck.
Vielmehr muss sie die finanzi-
ellen Voraussetzungen zur lang-
fristigen Gemeindeentwicklung
schaffen. Vorausgesetzt, dass die
Umsetzung von Steuergesetzre-
vision und Neuem Finanzaus-
gleich aufeinander abgestimmt
werden können (und danach sieht
es im Moment aus), stimmen
die Aussichten zuversichtlich.
Die Gemeinde Worb liegt bei
der Pro-Kopf-Kostenbelastung
schweizweit im Spitzenfeld der
kostengünstigen Gemeinden
(Vergleich mit Gemeinden über
10 000 Einwohnende), was den
zielgerichteten Mitteleinsatz be-
stätigt. Die verhältnismässig ge-
ringen Schulden und die günstige
Ertragsentwicklung bestätigen
die eher guten Perspektiven. Ne-
gativ fallen der hohe Investitions-
bedarf und die Entwicklung der
nicht beeinflussbaren Kosten ins
Gewicht (z. B. Lastenverteilung).
Macht man sich im Finanzde-
partement Gedanken über einen
Antrag an den Gemeinderat be-
treffend Steuersenkung im Hin-
blick auf den neuen Finanzplan
2008 bis 2012 und das Budget
2008?
Angesichts der Bedeutung einer
nachhaltigen Finanzpolitik kann
die Frage der Steueranlage nicht
aufgrund eines Rechnungsergeb-
nisses beurteilt werden. Gestützt
auf das in der Gemeinde Worb
zur Verfügung stehende Instru-
ment der integrierten Aufgaben-
und Finanzplanung wird das De-
partement Finanzen eine tiefere
Steueranlage prüfen und – sofern
sie möglich und verantwortbar ist
– auch zur Diskussion stellen.
Können die Worberinnen und
Worber ab 2008 mit einem
Steuersatz von 1,50 Einheiten
rechnen?
Falls sich die Trends bestätigen,
ist eine Steuersenkung nament-
lich als Entlastung der Privat-
haushalte in den nächsten Jahren
wünschbar. Damit könnte die
Attraktivität der Gemeinde wei-
ter gesteigert werden. Ob, wann
und inwelchemUmfang,wird die
Aufgaben- und Finanzplanung
im Sommer zeigen. MC

Kaffeerösterei Brosi,
Paradiesweg 2, Worb

Öffnungszeiten finden sich auf
www.bern-ost.ch unter Kaffee-
röstereien.

Branche:
Kaffeerösterei

Mitarbeiterbestand:
ZweiMitarbeitende / Besitzer

Geschäftsleitung:
Erika und Rudolf Brosi

Gründungsjahr:
1920 (als Rohkaffeehandelsge-
schäft), ab 1935 Kaffeerösterei

Umsatz (jährlicher):
Zirka Fr. 50 000.–

Erika undRudolfBrosi, Inhaber der Firma KaffeeröstereiBrosi, Paradiesweg
2 inWorb

Wieso FirmensitzWorb:
Da der Grossvater der heutigen
Besitzergeneration die Firma in
Worb gründete.

Wunsch an das Gemeindehaus
Worb:
Als Kaffeerösterei bezahlen wir
Steuern in Worb, die gerne ge-
nommen werden, als ortsansäs-
siges Gewerbe dürfen wir aber
nicht einmal den Kaffee für das
Gemeindehaus liefern. Dies ent-
täuscht uns sehr, da wir damals
mit der Begründung eines bereits
laufenden Vertrages mit einem
anderen Anbieter abgewiesen
wurden, aber Verträge laufen
normalerweise nicht ewig.

In der Längmatt an der Enggisteinstrasse

Erste Worber Straussen-Farm
Worb hat seit vier Wochen eine Straussen-Farm: Längmatt-Landwirt Thomas Hofmann will eine
Marktlücke füllen. Das Ziel: Direktvermarktung des Fleisches.

Seit vier Wochen bevölkern
fünf ausgewachsene, bis
zweieinhalb Meter hohe

und 20 junge, drei- bis viermona-
tige Strausse dieWeide zwischen
dem Längmatt-Hof an der Enggi-
steinstrasse und der neuen Scheu-
ne oberhalb der Lindhalde.
Die bei einem Züchter im Ober-
aargau gekauften Strausse haben
ihr Strohlager mit Sandbad in der
Scheune. Die Strausse fressen
Gras, Heu und ergänzende Fut-
terwürfel.
Wenn der 31-jährige Landwirt
Thomas Hofmann mit seiner
Frau Denise – sie arbeitet als
Kindergärtnerin – und der zehn-
monatigen Tochter Leonie mitten
in der Herde steht, picken die
Strausse an den Kleidern herum.
Thomas und Denise Hofmann:
«Die Tiere sind friedliebend und
zutraulich.»
Die Strausse haben bereits in
den ersten Tagen bei der Worber
Bevölkerung grosses Interesse
ausgelöst. Thomas und Denise
Hofmann: «Besucher sind sehr
willkommen, aber man sollte den
Wildtieren mit Respekt begeg-

nen, wie in einem Zoo; herum-
rennende Hunde, schreiende und
mit Stecken fuchtelndeKinder er-
schrecken die Strausse, die Ruhe
brauchen.»
Landwirt Thomas Hofmann – er
macht Ackerbau, Schweine- und
Gustizucht – will mit den Straus-

Ein Uhrengeschäft
an der Eggasse

Der gelernte Uhrmacher
Eugen Siegfried aus
dem St. Galler Rhein-

tal hat gestern Dienstag an der
Eggasse 3 inWorb im ehemaligen
Uhren- und Bijouteriegeschäft
Freiburghaus-Gysi wieder ein
Uhrengeschäft eröffnet. Dass er
sein Uhrmachergeschäft in Ober-
riet SG aufgibt, um ausgerechnet
hier einen neuen Start zu wagen,
ist kein Zufall. Nach Abschluss
seiner Uhrmacherlehre in Chur
vor rund 40 Jahren arbeitete er
während rund zwei Jahren bereits
als Angestellter im Uhren- und
Bijouteriegeschäft Freiburghaus-
Gysi in Worb. Entsprechend sei-
ner genauen Berufsbezeichnung
Uhrmacher Rhabilleur (Uhren-
flicker) wird Eugen Siegfried in
seinem Geschäft Uhren jeder
Art reparieren. Er wird aber auch
neue Uhren, jedoch keine Bijou-
terie verkaufen. ME

sen unabhängiger werden von
den «preisdrückenden Grossver-
teilern». Künftig soll das Straus-
senfleisch direkt vermarktet
werden, auch ab Längmatt-Hof.
Erste Interessenten, darunter ein
Restaurant in Moosseedorf, ha-
ben sich bereits gemeldet. MC

Worbs Finanzminister Jonathan
Gimmel
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